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Anlage 5
Blatt 1

~-KreiskrankenhausWolgast
'gemeinnützige GmbH
Chausseestraße46
,ll438 Wolgast

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

'1. Wirhaben den Jahresabschluss- bestehend aus Bilanz,Gewinn- und Verlustrechnungso-
l,. wie Anhang - der Kreiskrankenhaus Wolgast gGmbH, Wolgast, (Krankenhausträgergesell-

schaft) der zugleich der Jahresabschlussdes Krankenhausesnach KHGist,unter Einbezie­
hung der Buchführung und den Lagebericht der Krankenhausträgergesellschaft,der zu­
gleich die Lage des Krankenhausesdarstellt, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2014bis
zum31.Dezember 2014geprüft.

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschlussund Lagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den Vorschriften der KHBV(und den er­
gänzenden Bestimmungender Satzung)liegen in der Verantwortung der gesetzlichenVer­
treter der KreiskrankenhausWolgast gGmbH. UnsereAufgabe ist es, auf der Grundlage
der von uns durchgeführten Prüfungeine Beurteilungüber den Jahresabschlussunter Ein­
beziehung der Buchführungund den Lagebericht abzugeben.

Wirhaben unsere Jahresabschlussprüfungnach § 317HGBunter Beachtung der vom Insti­
tut der Wirtschaftsprüfer(IDW)festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßigerAb­
schlussprüfungvorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen,
dass Unrichtigkeiten und Verstöße,die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab­
schlussunter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildesder Vermögens-, Finanz-und Ertragslagewesentlich aus­
wirken, mit hinreichender Sicherheiterkanntwerden.

Beider Festlegungder Prüfungshandlungenwerden die Kenntnisseüber die Geschäftstä­
tigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Er­
wartungen über mögliche Fehlerberücksichtigt. Im Rahmen der Prüfungwerden die Wirk­
samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen kontronsvsterns sowie Nachweise für
die Angaben in Buchführung,Jahresabschlussund Lagebericht überwiegend auf der Basis
von Stichproben beurteilt. Die Prüfungumfasstdie Beurteilungder angewandten Bilanzie­
rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungender gesetzlichen Vertreter sowie
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlussesund des Lageberichts. Wir
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere
Beurteilungbildet.
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Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung der Buchführung und des Lage­

berichts hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent­
spricht der jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den Vorschriften der KHBV
und den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter Be­
achtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis­
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Krankenhauses und

der Krankenhausträgergesellschaft .

Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref­
fendes Bild von der Lage des Krankenhauses und der Krankenhausträgergesellschaft und
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Ohne diese Beurteilung einzuschränken, weisen wir auf die Ausführungen im Lagebericht
hin. Dort ist in Abschnitt 4a) Risikobericht ausgeführt, dass der Fortbestand der Gesellschaft
auf Grund der negativen Ertragsentwicklung und damit angespannten Liquiditätssituation
bedroht ist und es wird ausgeführt: "Sollte die in 2015 begonnene Sanierung der Gesell­
schaft unter der Voraussetzung der Beibehaltung der gewährten Kredite nicht erfolgreich
abgeschlossen werden, ist der Bestand der Gesellschaft in hohem Maße gefährdet".

Kiel, 3. Juli 2015

»<
Wirtsch~ftsprüfer \

,'f
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Kreiskrankenhaus Wolgast
gemeinnützige GmbH
Chousseestraße 46
17438 Wolgast~

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 01. Januar 2014 bis zum 31. Dezember 2014

Vorjahres­
zahlen

EUR EUR EUR

1. Erlöseaus Krankenhausleistungen 22.587.958,96 23.365.173,12

2. Erlöseaus Wohlleistungen 17.714,14 14.663.46

3. Erlöseaus ambulanten Leistungen des Krankenhauses 905.875,24 897.920,77

4. Nutzungsentgelte der Ärzte 28.294,59 28.730,93

5. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes
on unfertigen Leistungen 118.642,67 -121.071.61

6. Zuweisungen und Zuschüsse der öffentlichen Hand,
soweit nicht unter Nr. 10 98.258,72 186.907,07

7. Sonstige betriebliche Erträge 1.551.938,86 25.308.683,18 1.486.093,38

8. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 16.256.039,80 15.178.615,58
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 3.227.084,69 19.483.124,49 3.063.699,60
- davon für Altersversorgung: EUR417.463,90
(i. V. TEUR408,1)

9. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs-und Betriebsstoffe 3.547.378,42 3.545.737,90
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.005.373,96 5.552.752,38 1.905.249,14

Zwischenergebnis 272.806,31 2.165.1 14,90

10. Erträge aus Zuwendungen zur Finanzierung
von Investitionen 437.867,40 442.004,01
- davon Fördermittel nach dem KHG: EUR437.867,40

(i. V. TEUR441.0)
11. Erträge aus der Einstellung von Ausgleichposten für

Eigenmittelförderung 179.324,35 179.324,35

12. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten/V erbind-
lichkeiten noch dem KHG und aufgrund sonstiger
Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens 1.225.168,89 1.411.077,70

13. Aufwendungen aus der Zuführung zu Sonderposten/
Verbindlichkeiten nach dem KHG und aufgrund sonstiger
Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens 408.124,89 411.431.05

14. Aufwendungen für die nach dem KHG
geförderte Nul'zung von Anlagegegenständen 41.402,10 42.692,11

15. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 1.555.908,22 1.760.874,38

16. Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.361.572,43 2.248.386,21

Zwischenergebnis -2.251.840,69 -265.862,79

17. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 6.912,87 7.791,73

- davon aus verbundenen Unternehmen: EUR0,00
(i. V. TEUR0,0)

18. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 26.554',26 -19.641.39 575,90

- davon an verbundenen Unternehmen: EUR0,00
(i.V. TEUR0,0)

- davon für Betriebsmiltelkredite: EUR0,00
(i.V. TEUR0,0)

19. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -2.271.482,08 -258.646,96

20. steuern 15.413,35 -10.994,33
- davon vom Einkommen und Ertrag: EUR5.170,71

(i. V. TEUR- 9,0)
21. Jahresfehlbetrag -2.286.895,43 -247.652,63
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Anhang für das Geschäftsjahr 2014
der Kreiskrankenhaus Wolgast gGmbH

/,'

I. Allgemeine Angaben
Der Jahresabschlussder Kreiskrankenhaus Wolgast gGmbH für das Geschäftsjahr
2014 wurde nach der Krankenhaus-Buchführungsverordnung (KHBV) und den sie
ergänzenden Vorschriften des Handelsgesetzbuches aufgestellt.
Sie unterliegt dabei den Vorschriften einer großen Kapitalgesellschaft im Sinne des
§ 267 HGB.
Die Gliederung der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung, sowie der Anlagen-
nachweis entsprechen den Vorgaben der KHBV.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

1. Bilanz

Anlagevermögen

DasAnlagevermögen wird in dem, diesem Anhang beigefügten Anlagennachweis,
mit Anschaffungswerten, Abschreibungen und Restbuchwerten ausgewiesen.
Die Bewertung der Zugänge erfolgt zu den Anschaffungs- oder Herstellungskosten
einschließlich der nicht abziehbaren Umsatzsteuer. Abschreibungen erfolgen linear.
Selbständig nutzbare, bewegliche Gegenstände des Anlagevermögens, die der
Abnutzung unterliegen, werden bei Anschaffungs- oder Herstellungskosten bis 150
EURim Zugangsjahr voll abgeschrieben.

Umlaufvermögen

Die Bewertung der unfertigen Leistungen erfolgte retrograd auf der Grundlage der
gruppierten DRG,geteilt durch die Verweildauer insgesamt und multipliziert mit
den Tagen des Krankenhausaufenthaltes in 2014 sowie dem LBFW2014, unter
Berücksichtigung eines Abschlags von 10%.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wurden mit ihrem
Nominalwert angesetzt.
D,iezweifelhaften Forderungen wurden einzelwertberichtigt, nicht mehr realisier-
bare Forderungen abgeschrieben.
Forderungen gegenüber Krankenkassen gehen bis in das Geschäftsjahr 2011
zurück. Dabei handelt es sich um Widerspruchsverfahren mit dem Medizinischen
Dienst der Krankenkassen.
Ältere Forderungen befinden sich im Klageverfahren mit den Krankenkassen vor
dem Sozialgericht.

Sonstige Vermögensgegenstände

Am 30.12.2014 kam es zu einer Fehlbuchung der Hypo Vereinsbank in Höhe von
3.500 TEUR.Die Korrekturbuchung erfolgte am ersten Banktag des Geschäfts­
jahres 2015, so dass 3.500 TEURdes Bankbestandes unberechtigt sind.
In gleicher Höhe wurde eine Verbindlichkeit eingestellt.
,Unter den sonstigen Vermögensgegenständen wurden beide Positionen saldiert.
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Ausgleichsposten nach dem KHG

Der Ausgleichsposten für Eigenmittelförderung wird entsprechend § 5 Abs. 5 KHBV
und § 35 LKHG MjV gebildet.

Eigenkapital c:

Die Gliederung des Eigenkapitals erfolgte entsprechend den gesetzlichen Vorschrif­
ten und spiegelt die in den Vergleichsjahren stattgefundenen Entwicklungen wider.
Als gezeichnetes Kapital wird die Stammeinlage der gegründeten Kreiskrankenhaus
Wolgast gGmbH gemäß § 4 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages in Höhe von 25 TEUR
ausgewiesen. .
Die Kapitalrücklage beinhaltet das Vermögen des Krankenhauses in Form von
Betriebs- und Wohnbauten.
Bei den Gewinnrücklagen handelt es sich um andere Gewinnrücklagen gemäß § 266
Abs. III HGB.
Die Gewinnrücklagen am 01.01.2014 betrugen 2.144 TEUR.Mit dem Jahresverlust
von 2.287 TEURsind die Gewinnrücklagen aufgebraucht.

Sonderposten

Für Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens
erfolgte der Ansatz und die Bewertung nach § 5 Abs. 2 und 3 KHBV.

Rückstellungen

Die Rückstellungen wurden mit dem voraussichtlichen Erfüllungsbetrag angesetzt,
der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist, um alle zum
Bilanzstichtag erkennbaren ungewissen Verbindlichkeiten und Risiken abzudecken.

1.Steuerrückstellungen:
Steuerrückstellungen werden in Höhe von 6 TEURin Folge der Lohnsteueraußen­
prüfung nach § 37b Einkommenssteuergesetz fällig.

2.Rückstellungen für Personalaufwendungen:
Hierbei handelt es sich um Rückstellungen für abgeschlossene Zielvereinbarungen
mit Chefärzten (60 TEUR), Zuschläge für die Monate November und Dezember
2014 ( 306 TEUR), Urlaubsrückstellungen (124 TEUR), Rückstellungen für
geleistete Über- und Mehrarbeitsstunden (384 TEUR), Jubiläumsrückstellungen (38
TEUR), eine Restzahlung an die Unfallkasse MecklenburgjVorpommern (7 TEUR),
Gehaltsforderungen eines Mitarbeiters (105 TEUR) sowie AUfstockungsbeträge und
Erfüllungsrückstände aus Altersteilzeitarbeitsverhältnissen in Höhe von (94 TEUR).

3.Rückstellungen für Rechts- und Beratungsaufwendungen:
Die Rechts-und Beratungskosten (59 TEUR) wurden für die Prüfung des Jahresab­
schlusses und die Steuerprüfung 2014 (23 TEUR) und Anwaltskosten für laufende
Klageverfahren (36 TEUR) laut Anwaltsbestätigung rückgestellt.

4.Andere sonstige Rückstellungen:
Durch Vergleiche mit den Krankenkassen konnten Altforderungen aus den
Geschäftsjahren 2010 und teilweise 2011 abgebaut werden. Dies führte zu kurz­
fristiger Liquidität aber auch zu Ausbuchungen zu Lasten unseres Forderungs­
bestandes in Höhe von 653 TEUR.
Neben den bestehenden Forderungen aus den Geschäftsjahren 2012 und 2013
haben sich diese im Rahmen des Widerspruchsverfahrens mit dem Medizini.schen
Dienst der Krankenkassen im Geschäftsjahr 2014 wiederum erhöht.
Das Risiko wurde mit einer Erhöhung von 55 TEURangepasst.
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Mit der Umgliederung der Pauschalwertberichtigung in das MDKErlösrisiko werden
Rückstellungen in dieser Position in Höhe von 1.170 TEURausgewiesen.
Weiterhin besteht ein Risiko aus einer Klage der Krankenkassen gegen die Basis­
fallwerte der Geschäftsjahre 2008 und 2009 (360 TEUR).
Weitere Rückstellungen wurden für Archivierungen (30 TEUR)und für die
Veröffentlichung des Jahresabschlusses 2013 im Bundesanzeiger (1 TEUR)
gebucht. s

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.
Es bestehen keine Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf
Jahren.

2. Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren aufge­
stellt.
Die Umsatzerlöse entsprechen der Summe aus Krankenhauserlösen, Wahl­
leistungen, ambulante Leistungen und Nutzungsentgelte.
Im neutralen Bereich sind keine wesentlichen periodenfremden oder außer­
ordentliche Aufwendungen und Erträge festzustellen.
Die Steuern vom Einkommen und Ertrag mindern das Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit um 5.171 EUR.

3. Sonstige Angaben

Die Zahl der 2014 jahresdurchschnittlich beschäftigten Mitarbeiter verteilt sich wie
folgt auf die einzelnen Dienstarten.

durchschnittlich
beschäftigte Mitarbeiter

-+ ärztlicher Dienst
-+ Pflegedienst einschließlich Auszubildende
-+ medizinisch-technischer Dienst
-+ Funktionsdienst
-+ Wirtschafts- und Versorgungsdienst
-+ technischer Dienst
-+ Verwaltungsdienst

59,19
170,33
37,13
44,53
57,32
6,00

35,94
410,44

Das Klinikum ist Pflichtmitglied der Kommunalen Zusatzversorgungskasse .
. Die Summe der umlagepflichtigen Entgelte betrug im Geschäftsjahr 2014
417.464 EUR.

Die Satzung sieht folgende Arten der Betriebsrenten vor':

Altersrenten für Versicherte
Erwerbsminderungsrenten für Versicherte
Hinterbliebenenrenten

Gesellschafter der Kreiskrankenhaus Wolgast gGmbH sind zu 94,9 % die Universi­
tätsmedizin Greifswald und zu 5,1 % der Landkreis Vorpommern-Greifswald.
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Der KaufmännischeVorstand der Universitätsmedizin,Herr Gunter Gotal, und die
Landrätin des.Landkreisesvorpommern-Greifswald, Dr. BarbaraSyrbel vertreten
die Gesellschaft in der Gesellschafterversammlung.
Die Gesellschafterversammlungfungiert als AUfsichtsgrerrtiumder Kreiskranken-

hausWolgast gGmbH.DasKreiskrankenhausWolgast ist ein Tochterunternehmen der Unternehmens-
gruppe Universitätsrrteq_izinGreifswaldKörperschaftdesöffentlichen Rechts.

Die Gesellschafthat einen Beiratl der jedoch nur Beratungsaufgabenund ein um­
fangreiches Informationsrecht gegenüberder Geschäftsführunghat.
Er setzt sich wie folgt zusammen:

1. Vorsitzender:
Herr Stefan Weigler: Bürgermeister der Stadt Wolgast

2. Stellvertreter:Herr Peter Hingst: Pflegedirektorder UniversitätsmedizinGreifswald
3. Herr Gunter G'otal: KaufmännischerVorstand der UniversitätsmedizinGreifswald
4. Frau Ruth Bohnefeld-schruhl: Pers.Referentin DekanatMedizinischeFakultät
5. Frau.Astrid Engeibrecht: DezernentinUniversitätsmedizinGreifs.wald
6. Herr Michael piest: BetriebsratsvorsitzenderKreiskrankenhausWolgast
7. Frau Dr. Barbara Syrbe: Landrätin LandkreIs·ostvorpommern

An die Beiratsmitglieder wurden keine Vergütl..mgen·bzw. Au(wandsentschädigun-

gen gezahlt.
Herr Fral!KAcker und Herr Gunter Gotal sind Geschäftsführerder Kreiskranken­
hausWolgast gGmbH. Durch Gesellschafterbeschlussam 23.12.2014 wurde
Herr Dr. Thorsten Wygo"ldals weiterer Geschäftsführerbestellt. Gleichzeitig ist Herr
Cotal zum Jahresende2014 ausgeschieden.
Bezüglichder Gesamtvergütung der Geschäftsführungim Jahre 2014 wird auf
§ 286 Abs. 4 HGBverwiesen.

Die Geschäftsführung schlägt vorl den Jahresfehlbetrag in Höhevon - 2.28619
TEUR,mit den Gewinnrücklagen in Höhevon 2.144;3 TEURzu verrechnen.
Nicht gedeckte 14216 TEURsind alsVerlustvortrag zur Verrechnungkünftiger

Gewinnefortzuschreiben.

Der Abschlussprüferl die Baltic Audit GmbH,stellte 15.860 Euro im Wirtschafts­
jahr 2014 für PrüfungSleistungenin Rechnung.

Wolgastl den 15.06.2015

-:I~lrata~:
/ Geschäftsführer

II .
1/. {»<>:Dr. ;h~rsten Wygal,

Geschäftsführer
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Kreiskrankenhaus Wolgast g.GmbH

Lagebericht

zum Jahresabschluss 31.12.2014

1. G..undlagen des Unternehmens

Das Kreiskrankenhaus Wolgast hat sich in den letzten Jahren erfolgreich als Krankenhaus der
Grund- und Regelversorgung in der Region etabliert.
Für eine bedarfsgerechte Versorgung der Patienten werden entsprechend des
Krankenhausplanes des Landes Mecklenburg- Vorpommern 180 Planbetten innerhalb der
Fachabteilungen Chirurgie, Orthopädie und Unfallchirurgie, Frauenheilkunde und
Geburtshilfe, Kinder- und Jugendmedizin, Innere Medizin und Hals_Nasen-Ohrenheilkunde

(Belegabteilung) vorgehalten.Das Leitungsspektrum wird durch ein Altersmedizinisches Zentrum (Geriatrie) innerhalb der
Fachabteilung Innere Medizin ergänzt, wodurch eine wichtige Lücke in der Versorgung
insbesondere älterer Menschen geschlossen wurde. Damit hat das Krankenhaus auf die
demographische Entwicklung mit einem stetig ansteigenden Anteil älterer Menschen in der

Region reagiert.

Im Dezember 2012 erhielt das Krankenhaus einen Fördermittelbescheid vom Land
Mecklenburg-Vorpommern in Höhe von 9.700 TEUR zur weiteren Sanierung des
Krankenhauses. Es ist vorgesehen das Bettenhaus umzubauen sowie Aufzüge und das
Treppenhaus zu sanieren. Die Baugenehmigung dazu wurde im Januar 2014 erteilt, so dass
mit den Umbauarbeiten planmäßig im März 2014 begonnen wurde. Die Bauzeit wird ca. 3
Jahre dauern. Damit kann die vollständige Sanierung des Krankenhauses abgeschlossen
werden. Die Bedingungen für die Patienten und Mitarbeiter werden sich dadurch noch einmal

deutlich verbessern.Da die Fördermittel erst im Zeitraum 2015-2019 in Jahresscheiben bereitgestellt werden,
wurde mit der Hausbank eine Vorfinanzierung der Maßnahme vereinbart.

Die Gesellschaft hat das Geschäftsjahr 2014 mit einen Jahresfehlbetrag von - 2.287 TEUR
abgeschlossen. Dies stellt gegenüber dem Vorjahr eine Veränderung um - 2.039 TEUR dar.
Hauptursache dafür waren rückläufige Umsatzerlöse in Höhe von 777 TEUR und gestiegene
Personalaufwendungen in Höhe von 1.241 TEUR. _,.,

Zur Steuerung des Unternehmens werden monatliche Leistungskennzahlen wie Casernix,
Casemix Index und Fallzah\ sowie die Anzahl nicht kodierter Fälle und die Tage von der
Entlassung bis zur Fakturierung ermittelt und ausgewertet. Der Bereich Medizincontrolling
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erstellt eine monatliche Übersicht zum Stand der strittigen Fälle mit dem Medizinischen
Dienst der Krankenkassen und dem Bearbeitungsstand der Widersprüche. Auffälligkeiten in
der Kodierqualität bzw. in der Dokumentation werden regelmäßig mit den Chefärzten
besprochen. Außerdem wird monatlich die Entwicklung der Mehrstunden, des
Krankenstandes sowie eine Soll-Ist Darstellung der Vollkräfte sowie eine Übersicht zur
personellen Besetzung im ärztlichen Dienst durch die Personalleitung erstellt und
ausgewertet. Zur Steuerung del' Liquidität der Gesellschaft dienen Liquiditätspläne, die
wöchentlich aktualisiert und mit den tatsächlichen Bankbeständen abgeglichen werden,

2. Geschäftsverlauf

Im Jahr 2014 wurden im Kreiskrankenhaus Wolgast insgesamt 8.592 Patienten stationär
behandelt. Dies sind ca. 2,87 %weniger als gegenüber dem Vorjahr.
Mit 357 Geburten erblickten in der Geburtshilfe 50 Babys weniger das Licht der Welt als
2013. Dies ist der demographischen Entwicklung in der Region Vorpommern-Greifswald

geschuldet.
Die Anzahl der erreichten Bewertungsrelationen betrug insgesamt 6.869 und lag damit 200
Casemix Punkte unter dem Vorjahr.

Im Einzelnen stellt sich die Leistungsentwicklung im stationären Bereich wie folgt dar:

Abteilung Fallzahl Verweildauer in Tagen Bettenauslastung in %

2014 2013 2014 2013 2014 2013

Innere 3976 4112 5,88 5,96 71 75

Pädiatrie 1062 1118 3,49 3,67 54 62

Chirurgie 2375 2242 5,41 5,62 68 68

Gyn.-Geb. 872 998 3,82 3,82 54 61

HNO 142 172 5,42 5,40 42 51

Geriatrie 314 318 24,10 15,18 102 66

Gesamt 8592 8846 5,93 5,74 78 77

darunter
604 665 3,04 2,82 72 73

ITS

Insgesamt wurden in 2014 254 stationäre Patienten weniger behandelt als gegenüber dem
Vorjahr. Ein wesentlicher Rückgang der FaJlzahlen war in den Faehabteilungen Innere
Medizin, Frauenheilkunde und Geburtshilfe und der Chirurgie zu verzeichnen. Es waren 61
Patienten weniger intensivpflichtig als im Vorjahr.
Die durchschnittliche Verweildauer stieg gegenüber dem Vorjahr um 0,19 Tage.
Die Auslastung konnte von 77 % auf78 % gesteigert werden.
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3. Wirtschaftsbericht

a) Ertragslage

Die Umsatzerlöse sind durch den Rückgang der stationären Erlöse um 777 TEUR geringer als
im Vorjahr.

Der Personalaufwand ist gegenüber dem Vorjahr um 1.241 TEUR gestiegen. Die Steigerung
resultiert zum einen aus einer tarifbedingten Erhöhung der Entgelte um 3,0 % zum 01. März
im Bereich des TVöD / BT-K und einer Erhöhung um 2,2 % ab 01. Dezember im Bereich
TV-Ärzte / VKA. Außerdem stieg die Anzahl der Vollkräfte durch eine bessere
Nachbesetzung der Stellen im ärztlichen Dienst sowie durch neu geschaffene Stellen in der
Geriatriegegenüber dem Vorjahr um insgesamt 2,5 Vollkräfte.

Der Materialaufwand ist gegenüber dem Vorjahr um 102 TEUR gestiegen.

b) Finanzlage

Die Liquidität der Gesellschaft konnte jederzeit sichergestellt werden. Der Kassenbestand,
bzw. Guthaben bei Kreditinstituten betrug zum Stichtag 246 TEUR und war somit um
2 TEUR geringer als im Vorjahr. Durch die Inanspruchnahme des Kontokorrentkredits sowie
durch die Vorfinanzierung der Baumaßnahme bestanden zum Stichtag 31.12.2014
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 4.094 TEUR. Im Geschäftsjahr
2015 wurde zur Bau-Zwischenfinanzierung ein Darlehen in Höhe von 3,5 Millon Euro
aufgenommen. Sämtliche Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind kurzfristig und
haben eine Fälligkeit bis zu einem Jahr.

c) Vermögenslage

Das Anlagevermögen ist gegenüber dem Vorjahr um 1.153 TEUR gestiegen.
Die Sonderposten zur Finanzierung des Sachanlagevermögens sind um 748 TEUR geringer
als im Vorjahr. Der Fördermitteldeckungsgrad hat sich von 68,50 % in 2013 auf 61 ,05 % in
2014 ebenfalls verringert.
Das Eigenkapital hat sich hat-s-ieh-umden Jahresfehlbetrag aus dem Geschäftsjahr 2014 in
Höhe von 2.286 TEUR auf 10.960 TEURverringert. Die Eigenkapitalquote I beträgt 26,34 %
(Vorjahr 32,26%), die Eigenkapitalquote II (Summe aus Eigenkapital zuzüglich
Sonderposten) 56,54 % (Vorjahr 64,68 %).
Das Zahlungsziel der Forderungen hat sich aufgrund längerer Bearbeitungszeiten von
Anfragen der Krankenkassen zu Krankenhausabrechnungen gegenüber dem Vorjahr von 76,8
auf7?,1 Tage erhöht.
Die Bilanzsumme hat sich 42 auf 41 Million Euro verringert. Während steigende
Verbindlichkeiten mit höheren Forderungen kompensiert werden konnten, hat der Rückgang
der liquiden Mittel zum Bilanzverlust geführt.
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4. Prognose-, Chancen- und Risikobericht

a) Risikobericht

Die verwendeten Elemente der Risikofrüherkennung sind Monatsberichte an die
Geschäftsleitung und an den Hauptgesellschafter. die die Ertrags- und Aufwandslage,
Liquiditätskennzahlen sowie Leistungskennzahlen darstellen. Damit wurden Maßnahmen
getroffen, um mögliche Risiken frühzeitig zu erkennen, und rechtzeitig geeignete Schritte
einzuleiten.
Die Gesamtrisikolage, die sich aus den verschiedenen Einzelrisiken (gesamtwirtschaftliche
Risiken, Branchenrisiken, Organisationsrisiken, finanzielle und rechtliche Risiken)
zusarnmensetzt, hat sich gegenüber dem Vorjahr durch den hohen Jahresfehlbetrag in 2014
verschlechtert.
Den Risiken durch Forderungsausfalle wird durch regelmäßige Überwachung von
Zahlungszielen und gegenüber den Kostenträgern strittigen Fällen begegnet.
Die hohen Tarifabschlüsse des in der Gesellschaft angewandten TVöD und des TV­
Ärzte/VKA bergen Risiken, da diese bislang nicht über den Orientierungswert nach § 71
SGBV innerhalb des Krankenhausbudgets gegenfinanziert wurden und dies auch zukünftig
nicht zu erwarten ist.

Ein bestandsgefährdendes Risiko ist die aktuelle Liquiditätssituation der Gesellschaft. Im
laufenden Geschäftsjahr konnte die Liquidität noch jederzeit durch Inanspruchnahme des
Kontokorrentkredits sichergestellt werden. Zu Beginn des Jahres 2015 hat sich jedoch die
Liquiditätssituation bedingt durch ein Abrechnungsproblem im Dezember 2014 sowie durch
den hohen Jahresfehlbetrag 2014 deutlich verschlechtert. Nur durch die in 2015 erteilte
Zusage des Hauptgesellschafters, der Universitätsmedizin Greifswald, der Gesellschaft ein
Darlehen in Höhe von 2.500 TEUR und einer Laufzeit von 3 Jahren bereit zu stellen, kann die
Liquidität für das Jahr 2015 sichergestellt werden. Sollte die in 2015 begonnene Sanierung
der Gesellschaft unter der Voraussetzungder Beibehaltung der gewährten Kredite nicht
erfolgreich abgeschlossen werden, ist der Bestand der Gesellschaft in hohem Maße gefährdet.

b) Prognose- Chancenbericht

Das Kreiskrankenhaus Wolgast wird auch zukünftig als Krankenhaus der Grund- und
Regelversorgung in enger Kooperation mit dem Hauptgesellschafter, der Universität
Greifswald und den niedergelassenen Ärzten der Region, seinen Versorgungsauftrag erfüllen,
und die Behandlung der Patienten auf einem hohen Niveau sicherstellen. Einen großen Anteil
daran werden neben den Einwohnern der Region auch weiterhin die Urlauber der Insel
Usedom haben, deren Anteil im stationären Bereich ca. 17 % betrug. Durch die
demografische Entwicklung wird der Anteil der älteren Bevölkerung vor allem der 60 und 70-
jährigen in Mecklenburg -Vorpommern in den nächsten Jahren weiter deutlich ansteigen.
Damit kommt es auch zu einer dramatischen Zunahme alterskorrelierter Erkrankungen. Dieser
Tatsache hat sich das Krankenhaus durch die Etablierung eines Altersmedizinischen Zentrums
gestellt. Nach Fertigstellung der neuen Station im Rahmen des Umbaus ist vorgesehen die
Anzahl der geriatrischen Betten ab April 2015 von 20 auf 32 aufzustocken.
Aufgrund des im Geschäftsjahr aufgelaufenen hohen Defizits hat die'Geschäftsführung ein
umfangreiches Sanierungskonzept erarbeitet. Dieses sieht unter anderem vor, innerhalb der
Zentralen Notaufnahme eine Aufnahmestation mit 15 Betten und eine ganzjährige KV­
Anlaufpraxis zu etablieren. Die Chirurgie soll um ein Alterstraumatologisches Zentrum und
ein ambulantes Operationszentrum erweitert werden. In der Inneren sollen
Palliativmedizinische Betten geschaffen und eine Öffnung in der Gastroenterologie und der
Kardiologie für den ambulanten Bereich erreicht werden. Das Angebot der Geriatrie soll um



- 248 -

eine Tagesklinik mit 10-15 plätzen erweitert werden. In der Pädiatrie soll ebenfalls eine
Tagesklinik sovvieeine Anlaufpraxis Kinderheilkunde geschaffen werden. Für die
Abteilungen Chirurgie, Geburtshi1feund Pädiatrie soll aufgrund des negativen
Deckungsbeitrages ein Sicherstellungszuschlag nach § 5 Abs. 2 KHEntG beantragt werden.
Zur Absenkung der Personalkosten ist beabsichtigt mit der Gewerkschaft ver.di und dem
Marburger Bund ein Zukunftssicherungs Tarifvertrag mit einer Laufzeit von 3,5 Jahren zu
vereinbaren. Damit verbunden ist ein Ausgliedernder Servicebereiche vorgesehen.

5. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Die laufenden Zahlungsverpt1ichtungen konnten im Monat Januar und Februar 2015 nur
durch ein kurzfristiges Darlehen einer Tochtergesellschaft des Hauptgesellschafters
Universitätsmedizin Greifswald in Höhe von 330 TEÜR erfüllt worden. Hauptursache dafür
waten Abrechnungsprobleme mit den Kostentrligem im Dezember 2014. Durch eingeleitete
Maßnahmen zur Liquiditätssicherungkonnte dasDarlehen bis zum 28.02.2015 wieder
zurückgezahlt und die Liquiditätwieder stabilisiert werden.
Ab Januar 20.15.ist anstelle von Herrn Gunther Goral Herr Dr. Thorsten Wygold, Ärztlicher
Vorstand der Universitätsmedizin Greifswald. mit in die Geschäftsführung berufen worden.
Zur Unterstützung der Geschäftsführung bei der Umsetzung des Sanierungskonzeptes vor
allem im strategischen Bereich konnte-im April Herr Harald Stender, langjähriger
Geschäftsfiihrer des Westküstenklinikums Heide, als Berater gewonnen werden.

Wolgast, den 15.06.2015 j ' ,/. !;,'/, /'
I //

/!i/~'/
1/1; I.

Dr. Thorsten Wygold
Geschäftsführer




